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heiligen geweihte Kreuzkirche in Sankt Peter
wurde im Jahre 1370 vom Freistädter Bürger
Hörmann der Cinispan erbaut, während ein
Hans Cinispan im Jahre 1417 an dieser
Kirche eine hl. Messe stiftete. Im Jahre 1787
wurde die Kirche profaniert und zu Wirt¬
schaftszwecken verwendet bis am 28. Juni
1834 ein Blitzstrahl in das Gebäude fuhr, und
die darin auf¬
bewahrten

Sachen ver¬
nichtete, wäh¬
rendMauer¬
werk und

Dachstuhl un¬
versehrt blie¬
ben. Das gläu¬
bige Volk sah
hierin einen
Fingerzeig

Gottes und
allenthalben
wurde der

Wunsch geäu¬
ßert, das Ge¬
bäude wieder
seiner ur¬
sprünglichen
Bestimmung
zuzusühren.
Die Besitzerin
Frau Theres
Reckenzainvon
Leopoldschlag
gab hiezu das¬
selbe gern und
unentgeltlich.

Da Dechant
Leuthäuser damals gerade daranging, den
herrlichen Kreuzweg Freistadt-St. Peter zu
errichten, wurde das Kirchlein für die
XII. Station bestimmt, und demnach als
Kreuzkirche vom Bischöfe von Linz, Gregorius
Thomas eingeweiht (1842).

Mögen nur die Freistädter recht eifrig und
in gläubiger Andacht den Kreuzweg empor-
pilgern zu den freien lichten Höhen von
St. Peter, sie werden dann am Ende der
irdischen, leidensvollen Pilgerschaft dieWahr¬
heit des Wortes erfahren: „per erneoin
ack luctzin — durchs Kreuz zum Licht".

VII. profanierte Heiligtümer.
1. Die Kapuzinerkirche. An der Stelle

des heutigen städtischen Konviktes bestand
bis zur allgemeinen Klosteraufhebung unter
Kaiser Josef ein Kapuzinerkloster mit einer
ziemlich geräumigen Kirche. Das Kloster
und die Kirche soll von Heinrich Wilhelm

Graf von
Starhemberg
nsolge eines
Gelübdes im
Jahre 1643
erbaut worden
sein. Der pro¬
testantische
Graf hatte

nämlich an
dieser Stelle
ein Duell zu
bestehen, und
da gelobte er
katholisch zu
werden und
an diesem
Platze ein
Kloster mit
Kirche zu

bauen, falls
er unverletzt
bleibe. Der
Gegner fiel,
und Kirche
und Kloster
wurden er¬
baut.Der Kreuzweg in Freistadt-St. Peter. V. Station.

2. Die Hei¬
ligen Geist-

Kapelle im alten Postgebäude wurde im
Jahre 1435 von Hans Pruner, Bürger zu
Freistadt, errichtet. Unter Kaiser Josef auf¬
gehoben, dient sie nun als Pferdestall rc.

3. Die Schloßkapelle in der Schloß¬
kaserne. Noch vorhandene gotische Formen
lassen ihre Lage erkennen.

4. Die Starhembergsche Kapelle. Nach
Professor Jäkel im heutigen Bezirksgerichts¬
gebäude.

5. Die Piaristenkapelle im ehemaligen
Piaristenkollegium am Stadtplatze. Wurde
nach Abgang der Piaristen (1871) zeitweilig
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